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K l e i n e  A n f r a g e

Ich frage die Landesregierung:

1.  Welche Gründe haben zur Absage der Verleihung des Europäischen Dramati-
kerpreises geführt?

2. Wer gehörte bzw. gehört der Jury an?

3.  In welcher Rolle gehörte die heutige Ministerin für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst der Jury an?

4.  Welche Beweggründe lagen der Auswahlentscheidung der Jury zugrunde, den 
Preis an die geplante Preisträgerin verleihen zu wollen?

5.		Wie	ist	zu	erklären,	dass	in	dem	mehrstufigen	Auswahlverfahren	die	in	der	Per-
son der vorgesehenen Preisträgerin C. C. liegenden Gründe für die Absage der 
Preisverleihung nicht erkannt wurden?

6.  Wie kann es bei der Auswahlentscheidung hinsichtlich des Preisträgers bzw. 
der Preisträgerin, der bzw. die explizit für ein herausragendes Gesamtwerk ge-
ehrt werden soll, geschehen, dass etwa übersehen wird, dass das letzte bekannte 
Werk der zu Ehrenden, „Seven Jewish Children – a Play for Gaza“ aus dem 
Jahr 2009, antisemitisch wahrgenommen werden kann?

7.  Wie wird der Imageschaden für den Preis, für das Schauspiel Stuttgart und 
auch das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst eingeschätzt?

8.  Wie wirkt sich der Vorfall darauf aus, dass der Ministerpräsident bisher die 
Schirmherrschaft für den Europäischen Dramatikerpreis übernommen hatte?

Kleine Anfrage
des Abg. Stephen Brauer FDP/DVP

und

Antwort
des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst
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 9.  Wie beurteilt sie den Vorfall in Zusammenschau der Aussagen des Minister-
präsidenten anlässlich der erstmaligen Verleihung des Preises im Jahr 2021, 
wonach die aktuelle politische Situation Europas durch die künstlerische Aus-
einandersetzung im Theater mit den Grundwerten wie Freiheit und Zusam-
mengehörigkeit	 reflektiert	und	offengelegt	werde	und	man	mit	der	gezielten	
Würdigung von Kunst und Kultur in Form des neuen Preises ein starkes und 
insbesondere auch europaweit wirkendes Signal setzen wolle und dem Fak-
tum, dass die geplante Preisträgerin Unterzeichnerin der Israel-Boykottbewe-
gung BDS ist, der für Boykott, Desinvestition und Sanktionen gegenüber dem 
Staat Israel steht?

10.  Auf welche Weise sollen der vorgenannte Vorfall und der konkrete Auswahl-
prozess aufgearbeitet werden und wie wird das zukünftige Auswahlverfahren 
und die Fortsetzung des Europäischen Dramatikerpreises geplant?

10.11.2022

Brauer FDP/DVP

A n t w o r t

Mit Schreiben vom 6. Dezember 2022 Nr. 51-0141.5-39/1/1 beantwortet das Mi-
nisterium für Wissenschaft, Forschung und Kunst die Kleine Anfrage wie folgt:

Ich frage die Landesregierung:

1.  Welche Gründe haben zur Absage der Verleihung des Europäischen Dramati-
kerpreises geführt?

Die Entscheidung, den Europäischen Dramatiker/-innenpreis in diesem Jahr nicht 
zu vergeben, ist durch die Jury des Preises gefällt worden. Ausgangspunkt für 
eine erneute Befassung der Jury mit dem Preis, der ursprünglich an die britische 
Autorin Caryl Churchill vergeben werden sollte, waren Informationen, die zu-
nächst über Online-Foren bekannt gemacht worden waren und der Jury zunächst 
nicht vorlagen. 

Dabei handelt es sich zum einen um mehrere Papiere und Forderungen der trans-
nationalen Kampagne BDS, die die Autorin unterzeichnet hat. Die Abkürzung 
BDS steht im Deutschen für „Boykott, Desinvestitionen und Sanktionen“. Die 
Aktionen der Kampagne richten sich gegen Israel, führende Vertreter dieses Ver-
bunds bestreiten das Existenzrecht Israels. Zum anderen handelt es sich um ein 
kurzes und in Deutschland eher unbekanntes dramatisches Stück namens „Seven 
Jewish Children“ von Caryl Churchill, das sich – wenige Tage nach Ende des 
	Gaza-Krieges	verfasst	–	mit	dem	Angriff	der	israelischen	Streitkräfte	auf	Einrich-
tungen und Mitglieder der Hamas im Gaza-Streifen beschäftigt und das sprach-
liche Bilder hervorruft, die von verschiedenen Seiten und Experten als antisemi-
tisch eingeschätzt werden. 

Der Jury lagen diese Informationen zum Zeitpunkt der ersten Beratungs- und Ent-
scheidungsphase im Frühjahr 2022 nicht vor. Die Jury hat nach Prüfung der 
 Unterlagen in vertraulicher Sitzung einstimmig beschlossen, dem Schauspiel 
Stuttgart, das den Preis vergibt – auch mit Verweis auf die besondere Verantwor-
tung, die Deutschland im Umgang mit der jüdischen Geschichte und bezüglich 
des	Existenzrechts	Israels	hat	–	vorzuschlagen,	den	aus	öffentlichen	Mitteln	finan-
zierten Europäischen Dramatiker/-innenpreis in diesem Jahr nicht zu vergeben 
und die Preisverleihung abzusagen. Das Schauspielhaus Stuttgart hat sich auch 
nach Rücksprache mit dem Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
dieser Entscheidung angeschlossen. 



3

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 3548

2. Wer gehörte bzw. gehört der Jury an?

Der Jury gehörten folgende Personen an: Barbara Engelhardt (Intendantin Theater 
Maillon, Straßburg), Peter Kümmel (Theaterkritiker und Redakteur im Feuilleton 
der Wochenzeitung Die Zeit), Peter Michalzik (Autor, Vorsitzender der Jury), Petra 
Olschowski (damalige Staatssekretärin im Ministerium für Wissenschaft, For-
schung und Kunst) und Thomas Ostermeier (Regisseur und Künstlerischer Leiter 
der Schaubühne Berlin).

3.  In welcher Rolle gehörte die heutige Ministerin für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst der Jury an?

Frau Ministerin Olschowski MdL war in der Jury als stimmberechtigtes Mitglied 
vertreten.

4.  Welche Beweggründe lagen der Auswahlentscheidung der Jury zugrunde, den 
Preis an die geplante Preisträgerin verleihen zu wollen?

Der Auswahlentscheidung im April 2022 wurde mit Blick auf das Gesamtwerk 
von	Caryl	Churchill	getroffen.	In	der	Anlage wird die ausführliche Pressemittei-
lung vom Schauspiel Stuttgart vom 11. April 2022 beigefügt. 

5.		Wie	ist	zu	erklären,	dass	in	dem	mehrstufigen	Auswahlverfahren	die	in	der	Per-
son der vorgesehenen Preisträgerin C. C. liegenden Gründe für die Absage der 
Preisverleihung nicht erkannt wurden?

6.  Wie kann es bei der Auswahlentscheidung hinsichtlich des Preisträgers bzw. 
der Preisträgerin, der bzw. die explizit für ein herausragendes Gesamtwerk 
geehrt werden soll, geschehen, dass etwa übersehen wird, dass das letzte be-
kannte Werk der zu Ehrenden, „Seven Jewish Children – a Play for Gaza“ aus 
dem Jahr 2009, antisemitisch wahrgenommen werden kann?

Der Jury lag das Stück „Seven Jewish Children“ bei der ursprünglichen Beratung 
nicht vor, nachdem der Verlag Caryl Churchills den Text bei der Vorlage des Ge-
samtwerks der Autorin für die Beratung der Jury nicht berücksichtigt hatte. Eine 
Wertung des der Jury unbekannten Stücks konnte so nicht in die ursprüngliche 
Entscheidung	einfließen.

7.  Wie wird der Imageschaden für den Preis, für das Schauspiel Stuttgart und 
auch das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst eingeschätzt?

8.  Wie wirkt sich der Vorfall darauf aus, dass der Ministerpräsident bisher die 
Schirmherrschaft für den Europäischen Dramatikerpreis übernommen hatte?

Die Jury hat sich unmittelbar nach Bekanntwerden der Informationen beraten und 
konsequent reagiert. Die Bedeutung des Preises wird dadurch nicht geschmälert. 
Der Europäische Dramatiker/-innenpreis stärkt europäische Gegenwartsautorinnen 
und -autoren und fördert die zeitgenössische Dramatik. Damit trägt er zur Weiter-
entwicklung unserer einzigartigen Theaterlandschaft bei. Die Entscheidung be-
züglich einer Übernahme der Schirmherrschaft durch den Ministerpräsidenten er-
folgt unabhängig von den aktuellen Geschehnissen.
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9.  Wie beurteilt sie den Vorfall in Zusammenschau der Aussagen des Minister-
präsidenten anlässlich der erstmaligen Verleihung des Preises im Jahr 2021, 
wonach die aktuelle politische Situation Europas durch die künstlerische Aus-
einandersetzung im Theater mit den Grundwerten wie Freiheit und Zusam-
mengehörigkeit	 reflektiert	 und	 offengelegt	 werde	 und	 man	 mit	 der	 gezielten	
Würdigung von Kunst und Kultur in Form des neuen Preises ein starkes und 
insbesondere auch europaweit wirkendes Signal setzen wolle und dem Faktum, 
dass die geplante Preisträgerin Unterzeichnerin der Israel-Boykottbewegung 
BDS ist, der für Boykott, Desinvestition und Sanktionen gegenüber dem Staat 
Israel steht?

Bei der ursprünglichen Beratung und Entscheidung der Jury lagen die Informatio-
nen noch nicht vor und konnten deshalb nicht berücksichtigt werden. Die Rück-
nahme des Preises unterstreicht, dass die Ziele des BDS nicht unterstützt werden.

10.  Auf welche Weise sollen der vorgenannte Vorfall und der konkrete Auswahl-
prozess aufgearbeitet werden und wie wird das zukünftige Auswahlverfahren 
und die Fortsetzung des Europäischen Dramatikerpreises geplant? 

Das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst wird im Nachgang zu-
sammen mit dem Schauspiel Stuttgart die Ausgestaltung des Preises und künftiger 
Auswahlprozesse sowie das weitere Vorgehen sorgfältig beraten.

Olschowski
Ministerin für Wissenschaft,
Forschung und Kunst
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Anlage
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